Sofja Kowalewskaja (1850 – 1891)

Sofja Kowalewskaja wurde als zweite Tochter in eine russische Landadelfamilie geboren. Schon in jungen Jahren zeigte sich ihre mathematische Begabung. Sie trotzte ihrem Vater eine mathematische Ausbildung bei Privatlehrern ab.

Sie wollte Mathematik und Naturwissenschaften studieren. In der damaligen Zeit war es Frauen in Russland nicht möglich zu studieren. Sofja ging 1868 eine Scheinehe mit Wladimir Onufrijewitsch Kowalewski, die es ihr ermöglichte, mit ihm ins Ausland zu gehen (Russische Frauen hatten keinen eigenen Pass). 

1869 ging das Ehepaar zum Studium nach Heidelberg. Sofja gelang es die Erlaubnis zum Besuch der mathematischen Vorlesungen zu erhalten. 1870 wechselte sie nach Berlin und studierte bei Professor Karl Weierstraß, dem seinerzeit bekanntesten deutscher Mathemati​ker. Er war von ihren Fähigkeiten so begeistert, dass er ihr vier Jahr unentgeltlich Privat​unterricht gab. Preußens Universitäten waren für Frauen nicht zugänglich.

In den Jahren 1873/74 verfasste sie drei umfassende mathematische Arbeiten. Als bedeu​tendste wird heute ihre Arbeit zur „Theorie der partiellen Differentialgleichungen“ angesehen. Die Universität Göttingen erklärt sich bereit, sie zu promovieren. Im August 1874 erhält sie ihren Doktortitel „summa cum laude“.

Anschließend kehrte sie mit ihrem Mann nach Russland zurück. Da es ihr nicht gelingt, eine berufliche Anstellung zu erhalten, nahm sie nach der Geburt ihrer Tochter 1878 ihre mathe​matischen Forschungen wieder auf. 1881 ging sie nach Berlin und suchte europaweit nach einer Stelle als Mathematikerin, um für den Lebensunterhalt für sich und ihre Tochter selbst aufzu​kommen. Ihr Mann hatte sich finanziell ruiniert und beging 1883 Selbstmord.

Sofja Kowalewskaja erhielt aufgrund ihres ausgezeichneten Rufes und ihrer Kontakte eine Stelle als Privatdozentin an der neu gegründeten Stockholmer Universität und ab 1884 durch den Einsatz ihres Kollegen Gösta Mittag-Löffler gegen den starken Widerstand vieler Profes​soren eine außerordentliche Professur auf 5 Jahre. 

Nachdem sie 1888 internationalen Ruhm durch die Erringung des renommierten Bordin-Preises der Pariser Akademie der Wissenschaften für ihre Arbeit „Über die Bewegung eines starren Körpers um einen festen Punkt unter dem Einfluss der Schwerkraft“ erringt, erhält sie eine 1889 unbefristete Professur in Stockholm. Ihr war sehr wichtig, dass sie damit eine sichere ökonomische Basis für ihr Leben durch ihre wissenschaftliche Tätigkeit erreicht hatte. Bereits 1891 im Alter von nur 41 Jahren stirbt Sofja Kowalewskaja an einem Lungen​leiden. 

Sofja Kowalewskaja wirkte auch als Schriftstellerin und verfasste Kurzgeschichten, Theater​stücke und Romane. Am bekanntesten sind ihre autobiografischen „Kindheitserinnerungen“. Darüber hinaus war sie eine ausgesprochen politisch denkende Frau, die starken Anteil an den sozialen und politischen Bewegungen ihrer Zeit nahm. Sie setzt sich für Bildungschan​cen der Frauen ein und unterstützt die Bestrebungen von Frauen in den Naturwissenschaf​ten.
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